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Placet: plastisch-chirurgisches Centrum für Terroropfer ist eine Organisation, die sich 

seit über 20 Jahren die Aufgabe stellt, Menschen, besonders Kinder, aus 

Krisengebieten, die durch Terror, Krieg, Vertreibung und Folter schwer verletzt und 

entstellt sind, nach Deutschland zu bringen, um sie mit den Methoden der plastisch-

chirurgischen Chirurgie wiederherzustellen: www.placet-berlin.de  

Wir tun dies ehrenamtlich und haben bisher etwa 80 Menschen mit über 800 zum 

Teil hochkomplizierten Operationen behandelt.  

 

Die entsprechende Planung beginnt sechs Monate vor dem jeweiligen 

Behandlungsjahr, d.h. für 2024 begannen die Überlegungen Mitte 2023.  

Wir haben 2023 behandelt: 

- Ahmad Zada: Verbrennung vor einem Jahr: Narbenkontrakturen mit 

Entstellung und Behinderung: Hals, Axillae, Brust, Arme, Hände. Vier 

aufwendige mikrochirurgische OPs  

- Anisa Hassan: Aus Somalia, 21 Jahre alt. Vom Ehemann ins offene Feuer 

gestoßen worden, dabei Kind verloren. Schwere Verbrennungsfolgen Gesicht, 

Brust, Arme. Psychisches Trauma. Bisher drei OPs 

- Rona Shirzad: Aus Afghanistan, 12 Jahre alt. Verbrennung linker 

Unterschenkel und Fuß. Unzureichend in der Heimat behandelt. Drei OPs mit 

mikrovaskulärem Lappen 

- Wahaj: 9 Jahre. Aus Afghanistan. Verbrennung 2019: Benzin in Lagerfeuer, 

keine Behandlung aufgrund des Krieges. Betroffen: Unterlid rechts, Mund, 

Unterlippe, Hals, Ohr rechts, Hände rechts >> links. Bisher 6 OPs 

- Nayebullah: Aus Kunduz, Afghanistan, 12 Jahre alt. Im Alter von einem Jahr in 

einen Bodenherd gefallen, aufgrund des Krieges keine Versorgung. 

Schwerste Kontrakturen beider Füße, kaum fähig zu laufen. Bisher drei 

mikrovaskuläre Operationen, Korrektur der Knochen mit Fixateur extern. 

Weitere Operationen stehen an. 

- Nadar Jan Popal: Aus Kandahar: 26 Jahre. Ladenbesitzer Verheiratet, ein 

kleines Kind. 03.2021: Rollkommando der Taliban: Schwerste 



Schussverletzungen: - Verlust des Unterkiefers links und mittig - Teilverlust 

des Oberkiefers mittig und rechts - Überwiegender Verlust der Zähne 

- Großer Defekt im weichen und harten Gaumen - Verlust der inneren 

Nasenstrukturen - Durchschuss durch die Nerven des Arms links 

Abenteuerliche, gefährliche Rettung mithilfe seines Bruders: Kandahar, 

Karatchi, Kabul, Hamburg. Kam völlig geschwächt: gehunfähig, fehl- und 

mangelernährt. Wesensverändert. Zunächst allgemeine Untersuchungen, 

gezielter Nahrungsaufbau, Ernährung über direkten Magenzugang mit 

Astronautenkost 

Bisher 10 komplexe mikrochirurgische OPs mit multidisziplinären Teams 

Jetzt: Zahnaufbau 

- Lamin Sonko: Aus Gambia. Fischer. Überfall vor 10 Jahren: Offener 

Unterschenkel-Bruch mit Zertrümmerung der Knochen und Infektion. Damit 

arbeitsunfähig und kaum überlebensfähig. Mehrere unzureichende OPs vor 

Ort. Drei (mikrochirurgische) OPs  

  

 

 

 

 


